
Merſeburger Kreis

a RekrutenMuſterung
S Wſehen

ihr Vor
efähr die

er Vallon
d rieder,

D

iteedienßt,

belſtunde,

S.
derlich,

wuane e

usſatz
kage der

tiſſion
us dem
Kultus

us dem
Urba

chrigung

Oſt ſee

gen, die

Even
tſchen

zu ver

agebl.

waltiger

Weine

el. Der
durch

chaden

eulich i

ermil
en de

hendarn
den ge

iſter ha
Könige

n Ulti
nland

beriett

teßune

fordert

itik de

pannin
poſttiot

n. Di
nskund

gegel

ren r

en zu

er AS. Freitag, den 26. Februar 1897. 137. Jahrgang.

blatt.
Fageblatt für Htkadt und Land.

amtlich es Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)
Gratisbeilage: „Jlluſtri rtes Sonntagsblatt“.

n mentspreid: Viertelſähriich e in den 3Abonnggene oſtbezug 1,50 Mk., mit ri eld 1,95 K.
e Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet.

7 de ühr geöffnet. Sprechſtunden der Reda

Die diesjährige Rekruten Muſterung findet für
Kreis Merſeburg

0 11. 12. 13. 15. 16.
März er.

d zwar in folgender Ordnung ſtatt
den 9. März, früh 8 Uhr in Lützen im Gaſt
e „zum rothen Löwen“ für die Dörfer und

tsbezirke der Amtsbezirke Teuditz, Kitzen und
tedtn Mit früh 8 Uhr in Lützen im Gaſt

e „jum rothen Löwen“ für die Stadt
itzen und für die Dörfer und Gutsbezirke der
misvezirte Dehlitz a. S. und Großgörſchen;
den 11. März, ſrüh 7, Uhr in Schkeuditz

Rathhauſe“ für die Stadt Schkeuditz und
e die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke
itſcherbitz;, Modelwitz, Kleinliebenau

Wehlitz;h e frü) 71, Uhr im Thüringer
ofe“ hierſelbſt für die Stadt Merſeburg;
den 13. März, früh 711. Uhr im Thüringer
ofe“ für die Städte chafſtedt und Lauch
edt und die Dörfer und Gutsvbezirke der Amts
irke Meuſchau und Dürrenberg z
den 15. März, früh 73, Uhr im Thüringer

jofe“ hierſelbſt, für die Dörfer und Gutsbezirke
r Amtsbezirke Epergau, Niederelobieau,
ßroßgräfendorf, Wallendorf und Frank-
fern js März, früh 73, Uhr im Thüringer
ofe“ hierſelbſt für vie Dörfer und Gutoébezirke

Amtsbezirke Dölkau, Delitz a. B., und
lleben und zwar die Ortſchaften innerhalb der
tsvezirke nach alphabe tiſcher Ordnung.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte, die
erren Gutsvorſteher und Ortsrichter an,
e diejenigen Militärpflichtigen, welche noch keine
initive Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom
jenſt in Friedenszeiten befreit, ſofort hiervon in

ntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den obigen
minen in bisheriger Art pünktlich zu geſtellen.

je Gutsvorſte her können vom perſönlichen Er-
einen entbunden werden, wenn ſie die Ortsrichter

t der Kontrolle ihrer Mannſchaften betraut haben.
gen unentſchuldigt ausbleibende Orts- c. Be
den wird mit Ordnungsſtrafen vorgegangen

rden,

Nach z 62,1 der deutſchen Wehrordnung vom
November 1888 erfolgt die Veorderung der

ilitärpflichtigen durch die Ortsbehörden.
Den Magiſträten, Orts- und Gutsbehörden wird
her in den nächſten Tagen mit den Stammrollen,

von den Orts- c. Behörden zu führen und
zubewahren ſind, gleichzeitig ein alphabetiſches
rzeichniß ſämmtlicher im Orte befindlichen Militär
chtigen zugehen. Rach dieſem Verzeichniſſe ſind
Mannſchaften von den Orts e. Behörden zu
dern, reſp. anzuweiſen, am vetreffenden Tage

zur feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung der
lichen Strafen mit reingewaſchenem

rper und reinem Hemd zur Muſterung zu
heinen. Die obigen Verzeichniſſe, welche
chzeitig als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind
gfältig aufzubewahren und durch die

in

Orts c. Vorſteher am Muſterungstage früh 8
reſp. 7 Uhr, im h uagotale abzugeben,
um hiernach die Mannſchaften ordnen zu können.
Das pünktliche Erſ.heinen der Orts-
richter iſt daher durchaus nothwendig

ch mache noch ganz beſonders darauf
au daß nur die im diesſeitigenKreiſe wohnenden Militärpflichtigen zu
beordern ſind, während für die inzwiſchen
verzogenen Mannſchaften eine Ordre
nicht auszufertigen iſt.

Mannſchaften, welche an Epilepſie leiden, haben
dies durch 3 Zeugenausſagen, welche vor einer Be
hörde protokollariſch aufgenommen und an Eides-
ſtatt abgegeben werden, zu beweiſen und dieſe Be
weisſtücke im Muſterungslokale vorzulegen.

Alle Reklamationen müſſen auf die vorgeſchriebenen
Formulare geſchrieben werden. Dieſelben ſind von
den Ortsbehörben zu ſammeln und gehörig und
vollſtändig begutachtet bis zum

27. Februar er.
in duplo an mich einzureichen, ich mache jedoch hier
bei darauf aufmerkſam, daß gemäß 8 33 der Wehr-
ordnung Reklamationen nur dann Berückſichtigung
finden, wenn die Betheiligten ſie vor dem Muſterungs
geſchäft oder bei Gelegenheit deſſelben anbringen und
daß ſpätere Reklamationen nur inſofern zur Berück
ſichtigung gelangen dürfen, als die Veranlaſſung
zur Reklamation erſt nach Beendigung des
Muſterungsgeſchäftes entſtanden iſt.

Die Väter reſp. die Mütter derjenigen Pflichtigen,
welche eine Reklamation eingereicht haben, müſſen im
Wuſterungstermin rechtzeitig erſcheinen, um die
eventuelle Arbeitsunfähigkeit derſelben feſtſtellen zu
können, Das Rechterſcheinen der Betheiligten iſt
ein Grund zur Verwerfung der Reklamation.

Den 8. Tag des Erſatzgeſchäftes alſo den 17.
März, findet die Looſung im Thüringer
Hofe“ hier ſtatt. Wer ſelbſt ſeine Looſungs-
nummer ziehen will, muß an dieſem Tage nochmals
vor der Erſatz-Commiſſion erſcheinen.

Da während der Muſterung gleichzeitig auch das
Claſſifications Geſchäft der Reſerve, der Landwehr
und des Landſturmes I, und II. Aufgebots, ſowie
der der Erſatz-Reſerve angehörigen Mannſchaften
abgehalten wird, ſo ſind etwaige Anträge derſelben
auf Zurückſtellung für den Fall einer Mobilmachung
ebenfalls bis

27. Februar er.
in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen
Formulare gehörig begutachtet bei mir einzureichen.

Merſeburg, den 15. Februar 1897.
Der Königliche Landrath.

707] Jn Vertr.: Graf d'Haußonville.
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Merſeburg, den 25, Februar 1897.

Der Reichstag und Kreta.
Der Reichstag hat ſich, dem Beiſpiele anderer

Staaten folgend, nun auch mit der kretenſiſchen
Frage beſchäftigt. Aber während dieſelbe in den
fremden Parlamenten meiſt zu einer Entflammung
der politiſchen Leidenſchaft den Anlaß gegeben hat,
iſt ihre Beſprechung im deutſchen Reichsrathhauſe
ebenſo ruhig und ſachlich in ſeltener Ueberein-
ſtimmung aller Parteien verlaufen. Der Miniſter

e urg undr Ermäßigng. oper
Expedition iſt an den Wochentagen J von 7—-12 Uhr und Nachmittags eclamen außerhalb des Jn ſeratenth eils 30

on 11--1 Uhr g.
e e3 entſprechend berechnet. Nothjen und

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen entgegen. Beilagen nach Uebereinkuuft

Frhr. v. Marſchall umgrenzte kurz, doch ſcharf, das
für Deutſchland in der kretenſiſchen Frage obwaltende
Jntereſſe. Die Linie der deutſchen Politik iſt auch
hier: entſchloſſen einzutreten zur Er
haltung des Friedens! JLediglich aus dieſem Grunde hat der Kaiſer die
Antheilnahme eines deutſchen Kriegsſchiffes an der
Flottendemonſtration der Großmächte gegen
Griechenland befohlen, denn das Vorgehen der
Griechen iſt nach deutſcher Auffaſſung ein Ver
ſtoß gegen das Völkerrecht und vermöge
ſeiner Rückwirkung auf andere Völker eine ſchwere
Gefähr dung des Friedens. Dieſe Friedens
gefährlichkeit zu beſeitigen mit den wirkſamſten
Mitteln, iſt nicht ſowohl ein Akt der Gerechtigkeit
gegen die Türkei, ſondern auch die Forderung einer
richtig verſtandenen Humanität. Es ſchließt dies
nicht die Befriedigung wohlbegründeier Wünſche
der chriſtlichen Bevölkerung Kretas aus; eine ſolche
iſt denkbar, ohne daß man die Jntegrität des otto
maniſchen Reiches anzutaſten und nutzlos Blut zu
vergießen braucht. Mit voller Thatkraft verfolgt
Deutſchland dies Ziel.

Alle Parteien im Reichstage, ſelbſt die Sozial
demokraten haben durch ihr Verhalten ihre Zu
ſtimmung zu dieſen Erklärungen der Reichsregierung
zu erkennen gegeben. Auf keiner Seite war man
von einer wäſſerigen Humanität für das Griechen-
volk angekränkelt, nachdem dieſes ſich ohne alle
Bedenken über ſeine finanziellen Verpflichtungen
gegen die auswärtigen, beſonders deutſchen, Staats-
gläubiger hinweggeſetzt und den Weg der politiſchen
Abenteuer eingeſchlagen hat. Um ſo eigenartiger
berührte es, daß der Wortführer der Centrums-
partei, Herr Lieber, wohl die Haltung des deutſchen
Reiches billigte, aber aus dem Verhalten der Groß-
mächte Kreto gegenüber doch auch ihre Pflicht zu
einem gemeinſamen Eintreten zu Gunſten der
weltlichen Papſt Herrſchaft folgerte. Die Ver-
einſamuag, in die ſich der Urheber dieſes Ge
dankens verſetzt ſah, brachte ihn indeß ſchnell zu
einer beſſern Erkenntniß; er ſelbſt gab ſchließlich
dem Wunſche Ausdruck, daß Deutſchland in allen
auswärtigen Fragen ſtets einmüthig zuſammenſtehen
möge. Dieſes Bilo voller Eintracht aller Par
teien, wenn es die Wahrung des deutſchen An
ſehens nach außen hin gilt, wird ſeinen Eindruck
auf die fremden Staaten nicht verfehlen.

r.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Die Rück-
kehr des Kaiſers von Jagdſchloß Hu ber
tusſtock nach Berlin dürfte vorausſichtlich
am Freitag erfolgen. Das Befinden des Mo
narchen, bei dem ſich am rechten Knie ein kleiner
Furunkel gebildet hatte, iſt gut. Die Kaiſerin
iſt Mittwoch Abend von Hubertusſtock in Berlin
wieder eingetroffen.

König Wilhelm von Württemberg
vollendet am heutigen Donnerſtag ſein 49,
Lebensjahr,

Prinzregent Albrecht von Braunſchweig
hat nach dem „Br. T.“ im Einverſtändniß mit dem
Kaiſer ſich entſchloſſen, von jeglicher Feier ſeines

Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Runmer nar bis Vormittags 9 Uhr.
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50 jährigen Militärdienſtjubiläums am
8. Mai Abſtand zu nehmen.

Preußiſcher Miniſterrath. Unter
Vorſitz des Fürſten Hohenlohe hielt das
Staatsminiſterium Mittwoch Nachmittag eine
Sitzung ab.

Ueber eine Erkrankung des Staatsſekretärs
v. Stephan waren Mittwoch in Berlin über
triebene Gerüchte im Umlauf. Der „Poſt“ zufolge
handelt es ſich nur um eine leichte Unpäßlich-
keit, die Herrn v. Stephan ſeit etwa acht Tagen
ans Zimmer feſſelt.

Arbeiter bewegung. Jm „Vorw.“ wird
der Rechenſchaftsbericht der Berliner Gewerkſchafte-
kommiſſion veröffentlicht. Von Jntereſſe ſind die
Ausführungen über die Lohnbewegungen des
letzten Jahres. Die Ausſtände verfolgten danach
hauptſächlich die Erzielung feſter Lohntarife. An
Ausſtandsgeldern hat die Kommiſſion über Mil-
lion Mk, bezogen davon waren für den Ham-
burger Streik 156 790 Mk. beſtimmt. Die Abrech
nung ergiebt klar, daß die Sozialdemokratie
bei allen großen Berliner Streiks, ab-
geſehen von denjenigen der Maurer und Zinmerer,
bei denen im Vorjahre infolge der Bauten für die
Ausſtellung die Verhältniſſe ſehr günſtig lagen,
Riederlagen erlitten hat.

England. Jm Londoner parlamentariſchen
Unterſuchungsausſchuß betr. Jameſon's Ein
fall in Tranévaal erklärte Rhodes, die
gegenwärtige Lage in Transvaal könne nicht fort
dauern, eine Aenderung müſſe eintreten. Die neue
Bevölkerung würde ſich verdoppeln und verdrei-
fachen, während die alte Bevölkerung der Burgherr
ſich vermindere, da ſi: theilweiſe nach Rhopdeſta
ziehe. Er habe nicht oie Umwandlung der hollän
diſchen Republik in eine engliſche gewünſcht, vielmehr
eine Union, dadurch allein ſei ſein Vorgehen geleitet
worde.i, Rhodes ſtellte dann in Abrede, daß
die Erhebung in Johannesburg von ihm
ins Werk geſetzt ſei (natürlich nicht!! Red.),
die Wahrheit ſei, daß Johannesburg ihn in die Er
hebung getrieben habe! Das Volk im Rand habe
die der engliſchen Raſſe eigene Empfindung getheilt,
daß es an der Regierung theilnehmen müſſe, wenn
es die meiſten Steuern zahle. England wird
in etwa 14 Tagen eine Abordnung an den
Negus Menelik von Abeſſinien entſenden.

Spanien. Die Verluſte in Kuba waren
der halbamtlichen Madrider „Epoca“ zufolge auf
Seiten der Spanier bis Ende 1896: Todte 13862,
darunter 550 Offiziere Verwundete 8072, darunter
441 Offiziere; auf Seiten der Aufſſtändiſchen
Todte 13 303 und Verwundete 3563.

Rußland. Der Petersburger „Regierungsbote“
veröffentlicht das mit Japan getroffene Ab-
kommen über Koreg.

Amerika. Die Abſchaffung der Todes-
ſtrafe in den Vereinigten Staaten beantragt ein
amerikaniſcher Richter und bringt als Erſotz eine
andere Strafe in Vorſchlag. Er will, daß alle
Mörder dazu verurtheilt werden, Zeit ihres
Lebens für den Unterhalt Derjenigen zu ar-
beiten, welche der Erſchlagene hinterlaſſen hat.

Parl amentariſche Nachrichten.
Der Reichstag berieth am Mittwoch den Etat der

Reichseiſenbahnen. Es liegt ein Antrag Pachnicke (fr.
Verg.) auf Herabſetzung der Perſonen- und
Gütertarife vor. Abg. Pachnicke erklärt, das Reich ſei
kompetent zur Regelung der von ihm beregten Tanſchherabſetzung.

Die Ermäßigung der Perſonentarife etwa unter Wegfall
der 4. Wagenklaſſe würde der Regelung der Verhältniſſe auf
dem Arbeitsmarkt, nur förderlich ſein. Präſident Schulz
vom Reichseiſenbahnamt erklärt die Herabſetzung der Güter
tarife für dringlicher als die der Perſonentarife; eine
Herabſetzung der Perſonentarife würde allein für Preußen
eine Einbuße von 35 Millionen ergeben eine Seſeitigung der
4. Wagenklafſe ſei unmöglich, da mit dieſer 36 Proz. aller
Reiſenden befördert würden. Abg. Stolle (Sozdem rügt
die Axbeitsüberlaſtung der Eiſenbahnangeſtellten, deren Folge
die vielen Unglücsſälle auf den Eiſenbahnen wären. Präſident
Schulz erklärt dagegen, daß die Zahl der Unglücksfälle
konſtant abnehme und daß ſür die Sicherheit des Berkehrs
jährlich viele Millionen ausgegeben würden, die Entgleiſungen
haben von 44 im Jahrfünft 1881-—-85 auf 1000 Millionen
Arkilometer auf 34 im letzten Jahrfünft abgenommen, die
Zuſammenſtöße desgleichen von 36 auf 21. Frhr. v. Stumm
(fr. konſ.) tritt dem Antrage Pachnicke entgegen. Abg.
Roeficke (wild) beantragt eine Annäherung der Gütertarife
an den Selbſikoſtenpreis und plaidirt für Abſchaffung der
I. Wagenklafſe. Nach kurzer weiterer Debatte wird der Eiſen
bahnetat genehmigt desgleichen der Antrag Pachnicke und

Roeſicke bewilligt. Der Antrag betr. Errichtung eines
Präſidialgehäudes geht ſofort an die Budgetkommiſſion.
Donnerſtag Jnitiativanträge.

Der Reichstag wird aller Vorausficht nach an einigen
der nächſten Tage ſeine Plenarſitzungen ausfallen
laſſen müfſen, weil ihm das Berathungsmaterial ausgegangen
iſt. Der Reichstag hat die ihm zur Berathung geſtellten
Geſetzentwürfe ſowie die ihm vorgelegten Etats wieder Er
warten ſchnell erledigt; in der Budgetkommiſſion ſind die
Arbeiten dagegen nur langſam fortgeſchritten. Durch den Aus
fall der Plenarſitzungen werden die Kommiſſions arbeiten
in wünſchenswerther Weiſe gefördert werden, ſo daß ſchon nach
wenigen Tagen ein überreiches Berathungsmaterial zur Ver
ſügung ſtehen wird und die Piengeſitzungen alsdann wieder
ohne Unterbrechung fortgeführt werden können.

Die Centrumsfraction des Reichstags hat den An
trag anf Aufhebung des Jeſunitengeſetze s wieder
eingebracht.

Aus dem Abgeordnetenhauſe. Die Erklärung des
Staats miniſteriums zu den GBeſchlüſſen der Budget
kommiſſion bei der erſten Leſung der Denkſchrift über die
Beamtenbeſoldungs- Verbeſſerung wird Anfang
nächſter Woche erwartet. Die Budgetkommiſſion nahm die
Etats der Domänen- und der Forſtverwaltung uu-
verändert an.

Zur Hundertjahrfeier.
Ein Erlaß des Prinzregenten Luitpold an das

bayeriſche Staatsminiſterinm giebt dem Wunſche
Ausdruck, daß ſich die ſtaatlichea, kirchlichen und
Wilitärbehörden Bayerns in entſprechender Weiſe
an der Hundertjahrfeier des Geburtstages Kaiſer
Wilhelm's I. betheiligen.

Die Hundertjahrfeier wurde ſeitens der Er
langer Studentenſchaft bereits Dienſtag
Abend durch einen Kommers feſtlich begangen, zu
dem die Vertreter der Stadt, das Offizierkorps,
die Beamten und ſämmtliche Korporationen in
großer Zahl erſchienen waren. An den Kaiſer, den
Prinzregenten und den Fürften Bismarck wurden
Huldigungstelegramme geſandt.

Zum Aufſtand auf Kreta.
Auch die „KreuzZtg.“ ſpricht mit Anerkennung

von der deutſchen Orientpolitik, durch deren Jnitiative
die übrigen Mächte genöthigt worden ſeien,
Farbe zu bekennen, was immerhin den Werth
habe, daß wir in nächſter Zukunft bei Beurtheilung
der griechiſchen Frage mit weniger unbekannten
Größen zu rechnen haben werden als bisher. Damit
iſt freilich nicht geſagt, daß das Reſultat der Rechnung
ſchlechthin ein erfreuliches ſein werde, es kann ſich
doch aber jeder Theil auf das wahrſcheinliche Er
gebniß einrichten und ſeine Vorbereitung treffen.

Die Erklärungen der Vertreter des auswärtigen
Amtes bei den Kretadebatten im deutſchen, engliſchen
und franzöſiſchen Parlament ſind bei allen Groß-
mächten mit Befriedigung aufgenommen
worden. Durch dieſe Erklärungen, ſo ſagt das Pariſer
Regierungsorgan, der „Temps“ ſei nicht nur das
Einvernehmen der Regierungen, ſondern auch das
der Volksvertretung offenkundig geworden die
europäiſche Diplomatie aber ſchöpfe daraus eine
neve, geradezu unwiderſtehliche Kraft. Ein anderes
Pariſer Blatt ſagt: die drei Reden waren durch
abſolute Einheit des Gedankens und der Aktion
gekennzeichnet angeſichts der gemeinſamen Gefahr
hat ſich das europäiſche Gefühl mächtig geltend
gemacht.

Die Thatſache, daß bei dem Bombardement der
europäiſchen Geſchwader das deutſche Schiff
den erſten Schuß abgegeben, die Schiffe Italiens
und Frankreichs aber gar nicht geſchoſſen haben, iſt
nach der „R. Fr. Pr.“ dadurch begründet, daß die
Schiffe nach dem franzöſiſchen Alphabet auf-
geſtellt geweſen und geſchoſſen hatten bei dem nur
wenige Minuten dauernden Feuer ſeien Jtalien und
Frankreich als die letzten Schiffe nicht mehr zum
Schuß gekommen. Die „Köln. Ztg.“ beſtreitet die
Richtigkeit dieſer Verſion betont jedoch, daß der
Zurückftellung des franzöſiſchen und italieniſchen
Schiffes keinerlei Wichtigkeit beizulegen ſei, da die
Mächte gleichlautende Weiſungen für ihre Schiffe
erlaſſen hatten,

Die kretenſtiſche Frage iſt dadurch in ein neues
Stadium getreten, daß dem Könige von Griechen
land Seitens der Vertreter der Großmächte in Athen
ein Ultimatum überreicht worden iſt, in dem
der König aufgefordert wird, binnen 24 Stunden
ſeine Truppen von Kreta zurückzuziehen.

Frauen und Kinder

Die Antwort des Königs lautete ausweichend und
dahin, daß er dieſem Wunſche nur nachkommen

könne, wenn Kreta ſofort die Autonomie e
Deutſchland bleibt, wie die Rat

von zuverläſſiger Seite erfährt, an dem 3.
matum unbetheiligt; aber nur deshalb e
in Athen durch ſeinen Vertreter vorher bereits wo 9
ließ, von diplomatiſchen Verhandlungen mit der n
chiſchen Regierung vorläufig adzuſehen. Die
Verhalten Deutſchlands beweiſt zugleih, da
keineswegs gewillt iſt, bei den von den Mäch
vereinbarenden Schritten voranzugehen.

Die Lage der griechiſchen Truppen
Kreta iſt eine hoffnunzsloſe. Die Schiffe
Mächte geſtatten kein Landen von Lebensmitteln 1
Munition und haben die Verbindung zwiſchen
griechiſchen Admiral und dem Oberſten r
geſchnitten. Außerdem iſt dem Oberſt Vaſſo
getheilt worden, daß wenn er vorzurücken verſug

ſollte, ſeine Truppen ſofort beſchoſſen e
würden. Man hofft, Griechenland werde e
ſichts dieſer Maßnahmen und auf Grund der

ten

ſchlüſſe der Mächte über vas weitere Schichial da
Jnſel dieſe demnächſt freiwillig räumen
In Konſtantinopel verhält man ſich äußerlich un
immer ruhig, ſetzt aber die Rüſtu gen 9
großem Eifer fort. Das erſte, zweite, dritte x
vierte Armeekorps wurden mobil gemacht.

Der griechiſche Geſandte in Konfta, tinopel
kiärte: Wenn Europa den Widerſtand gegen Grie ten
land fortſetze und ein Theil der Mächte fortfaſr
die Türkei zum Kriege herauszufordern, ſo wer
man erreichen, was man zu vermeiden beabſichtig
nämlich die Uebertragung der Bewegun
nach Makedonien. Es ſei mözlich, daß d
Türkei zu Lande ſtärker ſei, zu Waſſer ſei ſie
entſchieden nicht. Jn einem Landkriege werde h
alles die Waffen in Griechenland ergreifen, Mänge

Der Sultan hat dem Diviſionsgeneral v. d. Gol
in Frankfurt a. O. einen glänzenden Antrag
macht, um ihn zum Wiedereintritt in d
türkiſche Armee zu bewegen der General h
ober den Antrag abgelehut, An der griech
ſchen Grenze von Makedonien ſiehen v
türtiſchen Truppen 6 Diviſionen in Stärke v
32 000 Mann mit 12 Regimentern Kavallerie u
24 Batterien. Von Griechen ſtehen auf demſelhe
Poſten bis jetzt 4000 Mann, welche noch du
5000 Mann verſtärkt werden ſollen.

Die dentſche und die engliſche Botſchaft
in Athen ſtehen unter Polizeiſchutz, ſ

Die Admirale der fremden Kriegsſchiffe habe
den griechiſchen Geſchwaderchef aufgefordert, u
ihnen gemeinſchaftlich die Oertlichkeit der v
ſchießung zu beſuchen, um die Wirkungen d
Beſchießung feſtzuſtellen und für die Pflege d
Verwundeten zu ſorgen, falls deren vorhanden ſi
was ſite, ſolange kein Zeugniß einer unparteiiſchi
Stelle vorliegt, bezweifeln, Der griechiſche
ſchwaderchef lehnte den Vorſchlag ab, da er inſoh
der durch die Beſchießung hervorgerufenen
regung nicht für die Sicherheit der Admirale bürg
könne!

Jm Konſularkorps von Kanea ſoll der Ple
einer Landung gemiſchter Detachement
an verſchiedenen Orten, wo die Türken noch i
geſchloſſen ſind vorherrſchen. An der Nordwiſſ
küſte Kretas kreuzen Torpedoboote, welche jed
Ausſchiffung von Lebensmitteln vie
hin dern. Das griechiſche Lager iſt noch ſt
mehrere Tage mit Proviant verſehen. Ein nen
griechiſcher Kreuzer iſt vor Kaneg eingetroffen.

Von der Peſtgefahr.
Eine deutliche Abnahme der Peſt ſoll

nach einer Melbung aus Bombay die Sterbli
keitsausweiſe der letzten ſechs Tage zeigen.

Der Plan, die mohammedaniſchen Begrät
nißplätze zu ſchließen, hat die größte Aue
regung unter der muſelmänniſchen Bevölkern
Bombay's erzeugt. Die Schließung ſoll des
erfolgen, weil ſie den bevölkerſten Stadttheilen
nahe liegen. Die Mohammedaner haben bereit
eine Eingabe an den Stadtrath gerichtet. Aus
auf Gewährung ihres Geſuches haben ſie wenig
iſt nicht unmözlich, daß es dieſer Sache wegen
einem Auf ruhr kommt.
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Die letzten Homburger.
Erzählung aus dem Jahre 1409 von M. Petri,

(7. Fortſetzung)
Lutgardis ſchüttelte den Kopf: „Das iſt es nicht

alleig, was mich quält. Jch muß es Dir ſagen,
einrich, und Du wirſt mich doch nicht verſtehen.

Seit einigen Tagen ſcheint es mir, als könnte ich
mich vor ihm fürchten

Fitteend ſchmiegte ſie ſt feſter an den Bruder.
Beſremdet blickte er auf ſie hernieder, in die mit
ängſtlicher Frage auf ihn gerichteten Augen und
auf die feſt verſchlungenen Hände und ſprach mit
innigſter Licbe: „Jch kenne ja meine Lutgardis nicht
mehr, mein heiteres, fröhliches Kind. Wenn Du
ihn fürchteft und vor ihm Dich ſcheuſt, ſo haſt Du
wahrlich nicht nöthig, ſeine Beſuche zu dulden, und
es giebt ein einfaches Mittel, ſeinen Bewerbungen
ein Ziel zu ſetzen

Schnell und aufzeregt warf ſie die Arme um
ſeinen Hals. „Das niht, lieber Bruder, das wäre
ſchrecklich. Jch liebe ihn ja ſo ſehr, daß mich die
Sehnſucht ruhelos umhertreibt, ſeitdem er zum letzten
Male von uns ging, und jeden Morgen iſt mein
erſter Gedanke: „Heute kommt er gewiß!“ Steigt
dann die Sonne immer höher und neigt ſie ſich
zum Abend, dann muß ich weinen und denken, er
kommt immer noch nicht, er ſehnt ſich nicht nach
mir, ſo wie ich mich nach ihm. O Heinrich, ich
hade es niemals gewußt, daß die Liebe ſo traurig

führte die Weinende ſorgſam zur Ruhebank
Still, ſtill, Lutgarois, mein liebes, thörichtes Kind.

Komm, ſetz Dich zu mir, ganz dicht. So iſt's recht
Nun laß mir Deine Hand und beſinne Dich, welch

zhörichte Gedanken Du da ausſprichſt. Wenn Du
ihn lieb haſt und Dich nach ihm verlangt, wie darſſt
Du dich vor ihm fürchten

„Ach, das war neulich, Heinrich. Er war ſo
heſtig, ſo wild, daß ich glaubte, er müſſe mich in
ſeinen Armen erſticken. Vergebeas kämpfte ich gegen
ihn, er ſah nicht, wie ich zitterte, all mein Bitten
und Flehen, nachzulaſſen, war vergeblich. Die
Leidenſchaft ſprach aus jedem Zuge ſeines Geſichts
und aus jeder Bewegung, bis Deine Stimme ihn

eckte!“

Lutgardis ſchouderte bei der Erinnerung an die
heftige Scene, und der Bruder fuhr beruhigend über
ihren blonden Scheitel.

„Siehft Du, Heinrich,“ fuhr ſie fragend fort,
„ich dachte, ich hätte die Macht, mit meinen Worten
ſein Ungeſtüm zu bändigen und ihm Zufriedenheit
zu geben. Wenn ich die Macht nun nicht have,
was ſoll aus ihm werden, aus ihm und aus mir?
Denn von ihm laſſen kann ich nicht. Das iſt's,
was mich quält,“ ſchloß ſie mit tiefem Seufzer.

Eine Thräne perlte im Auge des ſtarken Mannes,
als er den ſchweren Kampf im Herzen des geliebten,
ängſtlich gehüteten Kindes ſah. Einen Augenblick
zögerte er in tiefen Gedanken, dann ſprach er feſt
und ruhig: „Wenn Du ihn von Herzen lieb haſt,
ſo darfſt Du nicht zittern und zagen, noch fragen,
wie ſoll es werden. Du mußt mit friſchem, frohem
Muth Dich ihm zur Lebensgefährtin geloben, wenn
er Dich heimzuführen begehrt, und ſein Schickſal
theilen, ſei es gut oder böſe!“

Z2utgardis trocknete ihre Thränen und ſah zum
Bruder auf, wie die Schülerin zu ihrem Lehrer,
Sie nickte: „Ja, Heinrich, das muß ich, ader es
ſcheint mir, als wäre der frohe Muth dahin, ich
bin verzagt und zweifelnd

Du weißt noch nicht, Lut gardis, welch eine ge
waltige Kraft die Liebe, iſt, die nicht müde wird,
zu hoffen und zu wirken, und ich glaube gewiß, daß
Dein froher Sinn einen großen Einfluß auf den
ungezähmten Charakter Hermanns haben wird, und
die Jahre ändern Manches im Menſchen, was zuerſt
unmöglich ſchien

„Wenn es für mich auch ſchwer iſt“, ſprach Lut-
gardis mit rührender Einfslt, ſo will ich zufrieden
ſein, wenn ich ihn nur glücklich ſehe!“

Der Bruder küßte ſie auf die reine Stirn. „Jch
glaube auch, daß Dein Loos an ſeiner Seite kein
ganz leichtes ſein wird, aber ich hoffe beſtimmt, daß
er Dich lieb hat, und Du mußt wiſſen: Andere
glücklich machen, iſt das beſte Mittel, um ſelvſt
glücklich zu werden

Da vergaß Lutgardis ihren Lummer und um
ſchlang in edler Begeiſterung ihren Bruder: „Ja,
Heinrich. Du haſt mich glücklich gemacht, ſo lange
wir zuſammen kebten. Jn dieſer Stunde erſt weiß
ich's, und jetzt muß ich Dir's danken

Er wehrte ſie zurück und widerſprach leiſe, ſie
aber ließ ſich nicht irre machen: „Alles Gute und
Schöne in meinem Leben kam von Dir. Von Dir

lernte ich erkennen, was wahr und edel iſt, und was
häßlich und ſchlecht iſt, meiden. Du ſprachſt zu

S

AufrufDie Unterzeichneten bitten hiermit um
Hilfe für einen alten Künſtler, welcher
ſchon ſeit langen Jahren mit ſchweren
Sorgen zu kämpfen hat! Die Hilfe
würde dadurch beſtimmt erreicht werden,
wenn ihm jeder Leſer dieſes nur eins
von ſeinen ſchönen Bildern abkaufte.
Möchte doch vorſtehende Bitte eine
gütige und ſchnelle Erhörung finden!

Unſer Ruf betrifft den Herrn Mewes,
Berlin N-, Müllerſtr. 164, welcher
auf der Königlichen Kunſt- Akademie zu
Düſſeldorf ſeine Studien beendet, 1856
von derſelben mit den vorzüglichſten
Zeugniſſen entlaſſen worden iſt und ſeit
der Zeit ſeine Kräfte auf die Herſtellung
und Berbreitung von religiöſen Kunſt
werken verwandt, meiſtens aus Kopien
berühmter Meiſterwerke beſtehend, Von

Vorschuss Verein zu
m. b. F.

Die Mitgliederbücher werden in der Zeit vom 1. bis
13. März

Gleichzeitig erfolgt die Auszahlung der auf 5/ feſt
geſetzten Dividende für vollgezahlte Antheile und Auszahlung
der Guthaben ausgeſchiedener Genoſſen.

Für nicht vollgezahlte Antheile ſind in derſelben Zeit die
Monatsſteuern zu entrichten.

Merſeburg, den 24. Februar 1897.
Vorschuss- Verein zu Moerseburg.

d. J. ausgegeben.

G. m. b. II.
F. G. Dürr. E. MHartung. R. Heyne.

Merseburg.

mir von edlen Frauen und tapferen Helden, die
vor uns gelebt haben, und zeigteſt mir die Hand
Gottes in der Natur. An Deinem Beiſpiel kann
ich lernen, meine Pflicht zu erfüllen, und wenn es
einmal dunkel wird um meinen Lebensweg, dann
komme ich zu Dir und hole mir wieder Licht und
Klarheit aus Deinen Worten

Aber Heinrich unterbrach ſie. „Nicht aus meinen
Worten, Lutgardis. Wer kann wiſſen, ob ich Dir
immer erreichbar bin. Es giebt eine Quelle, aus
der Du immer Troſt ſchöpfen kannſt, das ſind die
Worte unſers Herrn und Heilandes, von denen ich
Dir ſchon oft vorgeleſen habe!“ Er nahm das
Pergament vom Tiſche: „Dies iſt eine Abſchrift
des Evangeliſten Matthäus und enthält viele wichtige
und köſtliche Worte. Ein Jammer iſt es, daß nur
ſehr wenigen die Kenntniß dieſes Pergaments ver
gönut iſt. Man möchte ſchreiben, wohl Tag und
Racht, um es in der Welt weiter auszubreiten!“

„Du vergißt, Heinrich, daß es nur wenige würden
leſen können, ſelbſt wenn Du es tauſend Mal
ſchriebeſt

„Das iſt leider richtig, Schweſterchen. Jch hoffe,
daß eine Zeit kommt, wo die hohen Wahrheiten
dieſes Buches mehr gekannt ſein werden und mit
gewaltiger Kraft auf Geiſt und Herzen der Menſchen
wirken werden und ſie zum Suten leiten

„Heinrich“, bat die Schweſter, kannſt Du mir
nicht dieſe Blätter ſchenken Das Leſen haſt Du
mich gelehrt. Gieb ſte mir zum Andenken an dieſe
Stunde, damit ich niemals die guten Worte ver
geſſe, welche Du mir geſagt haſt

„Gern will ich ſie Dir ſchenken, denn ich habe
ſie mir ſelbſt geſchrieben, und vielleicht kann ich
Dir noch mehr dazu ſchreiben. Nichts iſt mehr ge
eignet, uns in Kummer und Sorge zu tröſten und
zu ſtärken, als die Worte des Herrn, und glücklich
iſt der Menſch, der mit ihm zu ſprechen vermag:
„Herr, Dein Wille geſchehe

„Dein Wille geſchehe“, wiederholte Lutgardis
ſinnend. Das iſt ſehr ſchwer, Heinrich, viel zu
ſchwer für mich. Jch würde es niemals von ganzem
Aer ſagen können, wenn mich ein hartes Schickſal
trifft

(Fortſetzuug folgt.)

Hausbal tungsPenſionat

W 44„Daheim“
Dresden Plauen. Proſp. gr. u. fr.

Töchterpenſtongat
Halle a. S., Domplatz 9, I.
Auſeitigſte Ausbrldung im Haus

halt, Hchneidern, Buchführung, ge
ſelligen Amgangsformen c. Beſte
Empfehl. Mäß. Preis. [593
Trockenſchnitzel

jedes Quanium, offerirt billigſt [810
3. R. Stüber, Corbetha, Bahnhof.

Abreiß-
Kalender[801

ſeinen bereits aufs beſte empfohlenen
Bildern machen wir nur folgende nam
haft 1. „Oftermorgen“, 2. „Zu
Gott“, Preis à Blatt 3,50 Mk. Dieſer
Preis iſt im Verhältniß zur Vortreff
lichkeit der bez. Arbeiten außerordentlich
beſcheiden. Man wende fich direkt an
den Herrn Mewes nach ſeiner oben
mitgetheilten Adreſſe. [531

befindliche

abzugeben

Meine in der Oelgrube Nr. 25 hier

Einen größeren Poſten Spreu

A. Linkslebe, Keuſchberg.

reſtaurirte tigung beim
Bäckerei 814

40 Arbeiter finden Beſchäf-
Unternehmer Tietz,

Bahnhof Dürrenberg. T für 1897!prachtvollſte Ausſtattung in vier ver

813

Ein verheiratheter Kuhfütterer
wird zum 1. April geſucht

Starſiebel, Gut Nr. 40.

ſchiedenen Deſſins

O kleiner Peſt O
noch vorräthig in der

tan
Faber, Generalſuperintendent.

Platz, Paſtor.
Wohnung im Preiſe von 150 bis

Einen Pferdeknecht ſucht zum
1. April oder früher [816

Kamumn, Nieder-Clobicau.

1 Pferdeknecht u. 2 Ochſeu-
knechte ſucht zum 1. März

P. Vogel, Neumark.

Kreisblatt- Expedition.
803

736) Futtermittel.

812)
Schuhmacherlehrling ſucht

W. Haueis, Keuſchberg.

Mais, Mk. 4 50,
Reisfuttermebl, 24-28 M. 4,25,
Weizenkleie, grobe W. 4,25,240 Mk. in der Altenburg oder Nähe

derſelben von ruhigen Leuten zum 1.
Juli geſucht. Offerten an [797

Gebrüder Malpricht

Einen Knecht für das zweite Ge
ſpann, ſucht ſofort

Brandt, Ober-Clobicau.
mädchen ſucht ſofort1815

Ordentliches nicht zu junges Dienſt

Gaſtwirth Fhieme, Schafſtädt.

Baumwoillſaatmehls8-620 M.5,60
Erdnußkleie 50 kg. M. 2
Fricke G Co. Hamburg S.

850
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Aus Dankharkeit
und zum Wohle Magenieidender gebe
ich Jedermann gern unentgeltliche
Auskunft über meine ehemalizen Magen-
beſchwerden, Schmerzen, Verdauungs
ſtörung, Appetitmangel c. und theile
mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund ge-

worden bin. 2F. Koch, Königl. Förſter a. D.
Pömbſen Poſt Nieheim, (Weſtfalen.

Dommerich's

en vorzüglich
d

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

Syphou. Syphou.Bavaria-Bräu,
beſtes bayriſches Exportbier,

liefern außer in Flaſwen und Gebinden auch in Sy phon und empfehlen franco

Haus, à Krug ca. 5 Liter Jnhalt mit VPik. 2,00. 772
G. Schröder's WW., „Thüringer Hof“

Syphon. rAhr-Rothweine,.
Bouzel- r ſtreng naturrein n Rheinwefne

beziehen die bedeutendſten Conſum und Kranken Kinſtalten von

Joseph Brogsitter OieWeinbergbeſißer, Ahr weiler (Reeinland) Kr. 23
Preisliſten und Proben gratis Und franco!

Freitag, den 26. Februar.

Männerabend ves kirqſ,
Vereins der Altenvurg.
Montag d. I März, Abende

8 Uhr im Saale der „Herberge zur
e

ie Innere Miſſion und die mliche Jugend Ennleitende Darfelun
auf Grund des Vortrages von Direkt

Bauer Niesky. [804
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.
Frauen- Vor krag.

Sonnab
27. d.

3 Figen-
h bau.

in Tafeln ist Pra aktisch
sparsamnKer-Cichorien piig

e löslich
v. Fr. Emili-
Schreiber aug

Leipzig
Lindengu über „Die Leiden der R
in den Wechſeljahren'. [794Eintritt für Richtmitglieder 30 vie

an der Caſſe. Der Vorſtand.
Bauern Verein

Merſeburg u. Umgegend.Den geehrten Swiigliede. n zur gefl.
Kenntnißnahme, daß die Landwot

ſchaftskammer aber nals Jmwpſſoff

in Büchsen ist onrer
nker-Cichorien rateg

r-Cichorien schmack-

Die elegante Mode
IIIustrirte Hodenséitung

Herausgegeben von der Redaktion des „Bazar“,

in Packeten ist re gend
nker-Cichorien per

nahrhaft

Monatlich 2 Nummern
mit Schnittmustern in natürlicher Grösse.

Colorirte Stahlstich-Modenbilder,

[90

et üben 6 Käufeh

V

Formulagre:

An aauf J Zurückſtellung vom
Militärdienſt wegenhäuslicher Verhältniſſe

Alle Postanstalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit
Abonnements an zum Preise von

13 Mark vierteljährlich.

Meſſina-Apfelſinen 3
lachendfriſche, goldgeibe Frächte, Pof

korb (10 Pfd. Brutto) ca. 30 40

San a ſ7 49er mit Erkolgund billig ehe
alle Mühewaltung

gegen Schwei re thlauf unenti
geltſich abgiebt. Hierauf Reſektirende
wollen dieſes dem Schriſ führer des
Vereins, Marienſtraße 2). ſpäteſtens
bis Ende d, Mts anzeigen, Zahl,
Alter und Gewicht der einzelnen Thiere
iſt mit anzugeben. Es duärtite ſich
empfehlen, dieſe Schutzimp ung überal,
J z ehmen, wo Rothlauf heimiſch iſt,

Der Vorſtand
SpezialGeflüg r geſchäft

als:
Puter, Yuterhenncn, fekte Ka-
paunen, Joules, Brathähne, Enten,
Suppenhühner, Tauben empfiehlt

M. Grurow.Rehrücken, Blättchen u. -Keulen
auf vorherge Beſtellung. [721

Zarte Rennthier Rücken und
Kenlen, Reh Rücken -Keuken
und -Blättchen, feinfte A.
ponlarden u Hoeſelhühner empfieh

billigſt v 800E. Witt.

ſind vorräthig in der

Kreisblatt Di ackerei,
Alles iſt entzückt
über die Gediegenheit u. Schönheit m.
Concert- Zug Harmon. ka „Clara
vrächtig. orgelark. Ton, 10 Taſt, 2theil.
Ia Doppelbaig, m. f, Balghalt., Leder
balg u. NickelſchutzEcken, mahag. polirt.
Verceck m feinſt. Metallauflagen u. 12
groß. Trompet., 2 Reg., 2 Chöre (Tremolo)

40 Stimmen. Schule gratis. Preis
nur 5, 75 M. incl. Verp. geg. Nachn.

ch bitte mein Jnſtrument nicht
mit den ſo vielfach angeprieſenen 5 M
Harmonikas zu verw chſein, es iſt ein
Fabrikat von größter Solidität
u. einer Tonfülie, die die doppelte
Preisbemeſſung zuläßt. 4237
Richard Kox, Muſikw. Duishurg-

c Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit, Landwirteſch. Verm.
Bureau VV. Maul, Gerbeiſtraße 55 I,

Leipzig. [798

St., franco incl. Verp. M. 3, gavie
Kiſte 2300 St. M. 9. bis 9,50
ab hier geg. Nachn. Richard Kox,
Südſracht-Import, Duſsburg a. R.

Troctenſchnitzel
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen freo. allen

Stationen [668Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Andvalt

Vervielfältigung, Porto
und Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſte v. leiſtungs-fähi e Annoncen-Erpedition
Haaſenſtein Vogler A-G.

Carl Brendel, Merſeburg,
Gdotthardtſtr. 45. ſ998

y
t

l

ſtets vorräthig in der

Kreisblatt Druckerei.

Kla rnpuzperht ſee Nähmaſchinen g. Fahr Freitag r apfiehlt [792
räder aus der Knbchenölfabrik vonH. Möbius Sohn, Hannover. Zu K v a t J e ti
hab. jn all. veſſeren Handlungen. [4 Rob. BReichhardt.
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SprachKenntnisssdurch z eines unterhalten-

den und belehrenden Journals
befestigen und erweitern will,
verlange eine Probenummer Von

English-Journal-Frangçais

1 S 7 J e 5 J Jcoihite ha Sie
C 3 e

u rrelforun, t

h
Dresden

Zu haben i. allen durch ursere Pl-ate
kenpntlichen Apotheken, Conditorcien
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Die Erhaltung der Denkmäler der
Provinz Sachſen.

in 2 ſchön ausgeſtatteten Heften bisher zur
elangten Jahres berichtee des Ver
Erhaltung der Denkmäler der

vinz Sachſen umfaſſen die Zeit von derdnung der Denkmalpflege in Preußen bis zum
er 1890. Sie geben eine umfaſſende Ueber

er die in unſerer Provinz geſchaffene amt
Organiſatiox und den im Anſchluſſe daran ins

gerufenen Verein, ſowie über die Thätigkeit
lichen Organe und die Leſtungen des Ver
d bieten Allen, denen die Erhaltung uxſeres

Erbes an ar r r Dum Herzen liegt, eine Fülle belehrender unPakchelgegen Sie ſind darum auch
Wineffuch geeignet, für die hohe nationale Aufgabe
Je Denkmäler Erhaltung Verſtändniß und Jntereſſe
wecken und können der allgemeinſten Würdigung

n Beachtung nur auf das Wärmſte empfohlen
Jerden. Denn wie ſie für die Mitglieder des Vereins
e wertvolle Gade bilden, wird ihre weitere Ver

hreitung ſicherlich am meiſten geeignet ſein, dieſem
neue Freude und Mitglieder zuzuführen und mit
dem Intereſſe an dem hohen Ziele des Vereins
auch die Leiſtungen deſſelben für die Erhaltung
der Den?mäler zu ſteigern. Denn noch iſt die
Friennt iß von dem Werthe dieſes Beſitzes und
von der großen Bedeutung ſeines Schutzes für
unſer nationales Leven längſt nicht in befriedigen

dem Maße durchgedrungen, geſchweige daß ſie,
wie es erſtrebt werden muß, ein Allgemeingut des
deutſchen Volkes geworden ſei. Roch immer wiegt
in weiten Kreiſen ſelbſt gebildeterer Volksſchichten

M die leidige Anſicht vor, daß es ſich hierbei mehr
J um Befriedigung einer Liebhaberei als um eine

große nationale Angelegenheit handele
J und es wird, wie die Berichte der mit dem Denk

mälerſchutze betrauten Organe nicht verſchweigen,
I nur unermüdeter und begeiſterter Thätigkeit ge
lingen, hier einen Wandel der Anſchauungen her
vorzurufen. Nur allzu oft befinden ſich die mate-

riellen Intereſſen der Gegenwart in ſchroffem
Gegenſatze zu den idealen Zielen des Denkmäler-

Nſchutzes und nicht gar häufig ſind einzelne wie
Gemeinden und Korporationen von ſo ideoleu
Geſinnungen geleitet, daß ſie jene dieſen gegenüver,
wenn auch nicht zu hemmen, was Niemand ver
langen wird, ſo doch, wie es woyl oft auginge,
ein uſchränken ſich gern bereit finden ließen.

Aer die Zuverſicht beſteht, daß es doch, wenn
auch langſam, gelingen wird, weitere und weitere
Kreiſe mit Theilnahme für die Ueberreſte der reichen
Kultur unſeres Volkes an Denkmälern aller Art zu
erfüllen, Ehrfurcht für die Größe und den idealen
Werth dieſes Beſitzes in die breiteſten Schichten der

Bevölkerung zu tragen und damit die Liebe zur
Heimath und dem ganzen Vaterlande, nationales
Gefühl und die Freude an dem Wachsthum unſeres

Volkes und ſeiner Bildung im Spiegel ſeiner reichen
und großen Vergangenheit zu ſtärken und zu be

leben.

Möchten auch dieſe Zeilen dazu beitragen, dem
Vereine neue Kräfte hinzuzuführen, die Auſmerkſam-
keit derer zu erwecken und zu leiten, die gern ſeinen

Beſtrebungen ſich werkthätig zugeſellten, doch aus
Unkenntniß bisher ihm fern geblieben ſind.

Aus dem reichen Jnhalte der Berichte können wir
nur Weniges hervorheben. Auf ſtaatliche Anregung
hin und auf Grund einer Allerhöchſten Kabinets-
Fordre iſt durch den Provinziallandtag des Jahres

1892 eine theils aus „geborenen“, theils aus ge
Nwählten Mitgliedern beſtehende Kommiſſion geſchaffen
worden, deren Vorſitz zwiſchen dem Vorſitzenden des

Provinzialausſchuſſes und dem Landeshauptmann
getheilt iſt. Sie tritt in der Regel alljährlich ein

mal zuſammen, während die Führung der laufenden
Geſchäfte dem von der Kommiſſion ehrenamtlich

gewählten und von dem Kultusminiſter beſtätigten,
auch von dieſem mit den amtlichen Befugniſſen der

Wertretung des Konſervators für den preußiſchen
Staat betrauten Provinzialkonſervator übertragen

dem ein engerer Ausſchuß der Kommiſſion zur
Seite ſteht.

Die
lusgabe g

eins zur

der am

eins un
M toſtbaren

z Zur Unterſtützung der Kommiſſion mit Geld-
mitteln iſt durch dieſe ſeit dem Herbſte 1893 ein
Verein ins Leben gerufen, der allmählich ſich in
erfreulichſter Weiſe auszubreiten beginnt und dem
die Provinzialverwaltung, wie Städte, Gemeinden,
Kreiſe neben einzelnen Mitgliedern in größerer Zahl
bereits beigetreten ſind. Es muß gehofft und darf
wohl auch mit Sicherheit erwartet werden, daß in
naher Zeit alle Kreiſe und Städte der Provinz, ſo
wie auch viele politiſche wie kirchliche Gemeinden.
Korporationen und Vereine es als eine Ehrenſache
anſehen werden, ihm anzugehören und daß damit
ſeine Mittel ſo wachſen werden, daß er ſeiner großen
Aufgabe mehr noch als bisher wird gerecht werden
können.

Denn auch mit den bisher von ihm aufgebrachten
beſcheidenen Mitteln iſt ſchon recht Erfreuliches ge-
ſchaffen und geleiſtet worden. Wir heben nur her
vor, daß eine namhafte Beihülfe zur Wiederherſtellung
des Neuſtädter Thores in Tangermünde, der ſchönſten
und großartigſten Thorburg aus dem Miettelalter
in unſerer Provinz und weit über ihren Umkreis
hinaus geleiſtet werden konnte, durch die deſſen
Herſtellung erſt überhaupt mit ermöglicht wurde;
daß zur Erhaltung und Einrichtung des mit dem
Verfalle und Abbruche bedrohten maleriſchen alten
v. Gadenſtedtſchen Hofes in Wenigerode für die
Zwecke einer Kirchengemeinde ein beträchtlicher Beitrag
gegeben wurde; kleinere Unterſtützungen ſind an ver
ſchiedenen Stellen gewährt worden. Zur Erhaltung
des ſchönen Renaiſſancehauſes Breite Weg Nr. 203
in Magdeburg hat die Kommiſſion eine vom Pro-
vinzialkonſervator ausgearbeitete im Berichte
für 1895 zum Abdruck gelangte Denkſchrift dem
Reichetage überreicht leider ohne hier einen Er
folg zu erzielen, Eine Anſicht des inzwiſchen durch
die Reichspoſtverwaltung zum Abbruche gebrachten
Hauſes ſchmückt den Jahresbericht für 1895. Auch
in Zukunft werden dieſe mit bildlichen Wiedergaben
der Denkmäler geziert ſein, deren Erhaltung die
Thätigkeit der Kommiſſion gewidmet war.

Für 1 96 hat die Kommiſſion durch Bewilli
gung von 1000 Mark zur Herſtellung eines der
wunderſchönen frühgothiſchen gemalten Ornament-
fenſter in der Predigerkirche zu Erfurt, das inzwiſchen
vollendet worden iſt, ein beſonders dankenswerthes
Unternehmen eingeleitet, da dieſe alten Fenſter in
höchſtem Maße vorbildlichen Werth beſitzen und ihr
Studium der leider nur zu wenig auf geſunden
Bahnen ſich bewegenden modernen Glasmalerei
nicht genug empfohlen werden kann.

Eine Ueberſicht der Geſchäftsthätigkeit des Kon
ſervators in den Jahren 1893 --95 gewährt einen
Einblick in die mannigfache und umfangreiche Jn
anſpruchnahme dienſtlicher Art, der nur wünſchen
läßt, daß die wiederholt ausgeſprochene Ueberzeugung,
daß den Anforderungen dieſes Amtes nur dann in
ſeiner Wichtigkeit entſprechenden Weiſe genügt werden
könne, wenn es zu einem Lebensberufsamte
ausgeſtaltet würde, bald auch bei den maßgebenden
Stellen zu erfolgreichen Schritten führen möge.

Neben dieſer Geſchäftsüberſicht ſind die Jahres-
berichte des Konſervators bezw, der Provinzialkom-
miſſion aus denſelben Jahren zum Abdruck gebracht;
ſie enthalten neben vielen Einzelheiten auch viele
allgemeine Beobachtungen und Bemerkungen, die
wenn auch nicht immer gerade erfreulich, doch zur
Beurtheilung der ganzen Angelegenheit der Denk-
mälerpflege werthvolle Beiträge liefern.

Ausführliche Angaben unterrichten über die Ver
breitung des Vereins und die von ihm aufgebrachten
Mittel, Der Abdruck der wichtigſten geſetzlichen
Beſtimmungen, amtlicher Erlafſe und Anordnungen
macht die Jahresberichte auch für den Einzelnen wie
für kirchliche und kommunale Behörden zu einem
werthvollen Unterrichtsmittel.

Zum Schluſſe ſei hier noch beſonders angeführt,
daß der Verein ſeinen Mitgliedern auch eine ſchöne
künftleriſch ausgeſtattete Sammelmappe gewährt
hat, welche alljährlich durch Kunſtblätter vornehmſter
Ausführung mit gemeinverſtändlichem Texte ver-
mehrt werden ſoll, die ſpäter eintretenden Mit-
gliedern gegen geringe Vergütung nachgeliefert wer
den können. Das erſte Kunſtblatt ſtellt das Rath
haus in Tangermünde dar, der begleitende Text

Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

Doch
hiermit noch nicht genug, auch durch Verlooſung
von Nachbildungen plaſtiſcher Kunſtwerke und kunſt-
gewerblicher Stücke von hervorragendem Werthe aus
dem Bereiche der Provinz gewährt der Verein ſeinen
Mitgliedern ſchöne Spenden, die zugleich die Kennt-
niß dieſer meiſt verborgenen oder bisher wenig be
achteten Werke zu vermitteln beſtimmt ſind. So
ſind im erſten Jahre mehrere Abgüſſe einer aus
gezeichneten ſpätmittelalterlichen Pietas Nürnberger
Arbeit aus dem Dome zu Magdeburg verlooſt
worden für das kommende iſt die Nachbildung eines
gemalten Wappenfenſters des 15. Jahrhunderts aus
Barby geplant.

Die Bedingungen für den Beitritt
zum Verein ſind ſo günſtige, daß auch dem
wenig Bemittelten Gelegenheit gegeben iſt, durch
ſeinen Beitritt die Beſtrebungen deſſelben zur eignen
Ehre und Freude zu unterftützen und zu fördern.

Provinz und Umgegend.
f Nach dem Genuß von Kartoffelſalat erkrankten

in der Weimarer Kaſerne 200 Mann unter
Vergiftungserſcheinungen. Unterſuchung iſt
eingeleitet,

f Lengefeld, 24. Februar. Beim Holzfahren
iſt der Schuhmacher Martin unter den Schlit
ten gerathen und dabei ſo ſchwer verletzt worden,
daß er noch am ſelben Tage verſchied.

f. Mittweida, 24. Februar. Hier iſt der
9 jährige Knabe des Stuhlbauers Liebernickel beim
Spielen in den Stadtbach geſtürzt und von
dieſem bis in die Zſchopau fortgetrieben, in deren
hochangeſchwollenen Fluthen das Kind ſpurlos ver-
ſchwand.

f. Freiberg, 24 Februar. Nachts iſt die
Fürſtenmühle zu Loßnitz niedergebrannt.
Jn Großhartmannsdorf hat am Sonntag Abend
der Blitz gezündet. Am genannten Tage entlud
ſich über dieſem Orte ein Gewitter, welches von
heftigem Sturm und Schneegeſtöber begleitet war.
Ein Blitzſtrahl traf das dem Maurer Jeun gehörige
Wohnhaus, welches in Folge des herrſchenden
Sturmes ein Raub der Flammen wurde. Der
Feuerwehr gelang es nur mit großer Anftrengung,
die Nachbargebäude zu ſchützen. Der Beſitzer hot
verſichert, hingegen der Miethsbewohner nicht, den
wegen des raſchen Umſichgreifens des Feuers ein
großer Schaden trifft.

f Themnitz, 24. Februar. Jm benachbarten
Gablenz ſtürzte geſtern Nachmittag ein fünſjähriger
Rnabe in den ſtark angeſchwollenen Gablenzbach und
ertrank, noch ehe Hilfe zur Stelle war. Die
Leich des Kindes wurde erſt nahe der Stadtgrenze
aufgefunden. Heute Vormittag ſchwang ſich an
der Martinſtraße plötzlich ein unbekannter
ca. 50 Jahre alter Mann über die Brüſtung der
Gablenzbach-Ueberwölbung in den Gablenzbach
und wurde von der ſtarken Strömung in den Chem-
nitzfluß getrieben. Der Leichnam konnte erſt in
Glöſa aus dem Waſſer gezogen werden.

f Borna, 24, Februar. Jm November v. Js,
hatte der Seilermeiſter V. in Prießnitz ein ihm
verendetes drei Zentner ſchweres Schwein
vergraben, um es ſpäter als Dünger zu verwenden.
Daſſelbe war ihm jedoch nächtlicher Weile
wieder ausgegraben und geſtohlen worden.
Als Dieb wurde jetzt der Sattlermeiſter W. daſelbſt
ermittelt, welcher das Schwein ausgebraten und
i Fett als Geſchirrſchmiere verwendet haben
will.

f Rochlitz, 24. Februar. Jn den Pennaer
Schieferbrüchen ging unter donnerähnlichem
Getöſe eine Felswand nieder und ſtürzte in
das 20 bis 30 Ellen tiefe Waſſerloch die aäbgeſtürzte
Felsmaſſe wird auf 1000 Fuder geſchätzt. Der
Schneidermeiſter Reiher von hier iſt Abenos in den hoch
angeſchwollenen Döhlener Bach geſtürzt und
darin ertrunken.

Dresden, 24. Februar. Viel beſprochen
wurde an der heutigen Börſe die plötzliche Ver
haftung des Bankiers Wiette, i. F. Max
Wiette, gegen den der Verdacht vorliegt, ihm an
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“. Freitag, den 26. Februgr

vertraute Depots veruntreut haben.
Das Bankgeſchäft deſſelhen war für deu hieſigen

latz ohne Bedeutung. Der Genannte führte ſeit
ahren eine einträgliche Agentur der braunſchweigiſch

hannoverſche Hypothekenbank. Der Handelsmann
und frühere Bademeiſter Heilmann iſt mit Hinter-
laſſung bedeutender Schulden ver-
ſchwunden, nachdem er, ein rühriger Sozial
demokrat, zahlreiche Parteigenoſſen um Geld ge
bracht hat.

f Meerane, 24. Februar. Der Streit, der
zwiſchen dem hieſigen „Tageblatt“ und dem
hieſigen Bürgermeiſter ausgebrochen war, iſt zu
Ende. Jn Nr. 43 vom Sonntag, 21. Februar, des
„Meeraner Tageblatts“ ſchreibt der Herausgeber und
Redakteur deſſelben nämlich:

„Nachdem uns von verſchiedenen Seiten zu verſtehen ge
geben wurde, daß es doch im Jntereſſe unſerer ganzen Stadt
angebracht wäre, wenn die unerquickliche Angelegenheit betr.
die gegen uns erhobene Klage des Stadtoberhauptes auf
gütlichem Wege beigelegt würde, haben wir den erſten Schritt
gethan und an den Herrn Bürgerme: ter folgend Schreiben
gerichtet: „Die Jhnen zugeflügten Beleidigungen anläßlich der
ſeiner Zeit in unferem Blatte gebrachten Artikel nehmen wir
hiermit zurück und erſuchen Sie höflichft, wenn angängig. die
gegen uns angeſtrengte Klage zurückzuziehen.“ Der Herr
Bürgermeiſter hat darauf die Klage zurückgezogen und damit
einen erfreulichen Beweis ſeiner hochherzigen und verſöhnlichen
Geſinnung gegeben.“

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den loeglen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 25. Februar 1897.
Das Waſſer der Saale iſt bisher noch immer

geſtiegen, es dürfte nunmehr aser wohl ſeinen
Höhepunkt erreicht haben.

Liebhaber von Sardinen können ſich
ſreuen: ſeit undenklichen Zeiten iſt keine ſolche Fülle
dieſer Fiſchchen eingeheimſt worden, wie in der
letzten Zeit an der Riviera. Die Thiere ſind in
dieſem Jahre ſo fett, daß ſie das Einſalzen nicht
vertragen und nur in Oel konſervirt werden. Sie
werden meiſt in großen Steintöpfen verſandt, nur
in Bordeaux und Rantes packt man ſie für den
Welthandel in kleine Blechbüchſen.

(D Hinſichtlich der Hundertjahrfeier hat
der preußiſche Unterrichtsminiſter beſtimmt: Die
Schüler und Schülerinnen ſind rechtzeitig auf die
am 21. März ſtattfindende kirchliche Feier
hinzuweiſen und aufzufordern, dem Gottesdienſt bei
zuwohnen. Soweit es nach den örtlichen Verhält
niſſen ſich ermöglichen läßt, ſind die Swüler c. in
gemeinſamem Zuge in die Kirchen zu führen. Die
Schulfeier am 22. März iſt in derſelben Weiſe
vorzunehmen, wie die regelmäßige Feier des Ge
burtstags des Königs und der hervorragenden Be-
deutung des Tages entſprechend auszugeſtalten. Am
23. März iſt der Unterricht gleichfalls auszuſetzen,
damit Lehrer und Schüler Gelegenheit erhalten, ſich
an Volksbeluſtigungen und volksthüm-
lichen Feſten zu betheiligen. Erwünſcht iſt es,
daß auch von der Schule ſelbſt Ausflüge, Turn
ſpiele, Aufführungen und dergleichen veranſtalte
werden.

Ein in der Halleſchen Straße bedienſtetes
16 Jahre altes Mädchen aus Lauchſtädt wurde
dieſer Tage in einem Zimmer ihrer Herrſchaft be
wußtlos am Boden liegend aufgefunden
und kam erſt nach zweiſtündigen ärztlichen Be
mühungen wieder zu ſich, Das Mädchen, welches
vom Starrkrampf befallen worden war, wurde zu
ihren Eltern nach Lauchſtädt gebracht.

Mücheln. Der hieſige Vorſchußverein
zählte im Jahre 1896 313 Mitglieder, am 1. Januar
1897 ſind 36 ousgeſchieden. Die Haftſumme be
trug 166200 Wik., der Geſchäftsumſatz 808 888,77
Mark. Am Montag Abend ging am hieſigen
Bahnhofe das Pferd des Herrn Herfurth aus
Gröſt durch und lief über die Rangirgeleiſe, wo der
Wagen von einer eben rangirenden Maſchine er
faßt und zertrümmert wurde. Dem Pferde
ſoll der Vorfall nichts geſchadet haben.

Dölkau, 24. Februar. Durch zwei unde-
kannte Gauner, ſogenannte Ringnepper, wurde am

hier um ſeine ganzen Erſparniſſe gebracht
Den Mann ſprach im Bahnhofe ein Unbekannter
an und begleitete ihn nach der Stadt zu. Unter
wegs geſellte ſich ein zweiter Unbekannter zu ihnen.
Derſelbe fragte, wo das Leihhaus ſei, und erzählte,
daß man ihm ſein ganzes Geld geſtohlen habe und
daß er, um wieder zu Baarmitteln zu kommen,
einen Brillantring, der 102 Mk. werth ſei, verpfän
den wolle, Der erſterwähnte Unbekannte ließ ſich den
Ring hierauf zeigen und bot 35 Mk. dafür, was dem
Beſitzer des Ringes natürlich viel zu wenig war.
Der biedere Dölkauer, dem die Gelegenyeit günſtig
erſchienen, ein gutes Geſchäftchen zu machen, kroch
auf den Leim und kaufte den Ring für 60 Mk.
Hierauf machten ſich die beiden Unbekannten ſchleunigſt
aus dem Staube. Es ſtellte ſich ſpäter heraus, daß
der gekaufte Ring einen Werth von höchſtens
50 Pf. hatte. Der eine der Betrüger wird be
ſchrieben als ca. 35 Jahre alt, mittelgroß, unter
ſetzt, mit röthlichem Vollbart, der andere als etwa
28 Jahre alt, übermittel, unterſetzt, mit dunklem
Schnurrbart.

Vermiſchte Nachrichten.
(Blondin geſtorben.) Der bekannte Seiltänzer

Charles Blondin, Franzoſe von Geburt, iſt im Alter von 72
Jahren in London geſtorben. Weltruf erlangte er durch ſein
wiederholtes Ueberſchreiten des Niagarafalles auf einem 50
Meter über dem Waoſſerfall angebrachten Drahtſeil. Ex führte
dieſen Trie zuerſt 1855 und ſpäter wiederholt unter allerlei
Erſchwerungen aus, zuletzt 1860 auf Stelzen. Später bereiſte
er alle größeren Städte Europas. Jn den achtziger Jahren
trat er auch, ein hoher Fünfziger, in der „Neuen Welt“ in
Berlin auf und erregte durch ſeine tollkühnen Kunfſiſtücke, wie
er einen Mann Huck pack oder im Schubkarren über das Draht
ſeil beſörderte, wie er einen kleinen Backofen auf dem Seil
aufbaute und fiv in luftiger Höhe ein Rührei zurecht machte
und dergleichen allgemeine Bewunderung.

(Frühlings-Vorboten.) Aus Danzig wird be
richtet: Jn unſer näheren Umgebung ſind die erſten Schaar. n
Störche eingekehrt. Auch die Lerche ließ in den letzten Tagen
vereits ihr Allegro in die Lüfte ſteigen. Die Schneeglöckchen
ragen an geſchützten Stellen 5 bis 6 cm aus der Erde.
Aus Glogau: Die erſten Staagre ſind hier eingetroffen und
haben ſich in den Anlagen von Lindenruh niedergelafſen,

(Ein anarchiſtiſcher Klub) iſt in Milltin
(Böhmen) aufzgehoben worden. Die Mitglieder, 16 bis 18-
jährige Burſchen wurden in das Gitſchiner Kreiszericht ein
geliefert. Bei den Hausſuchungen ſand man Dolche, Revolver
und hochverrätheriſche Schriften-

(Die Cholera) iſt unter den Jndiern, welche anf den
Nothbauten im Rewaſtaate beſchäftigt ſind, ausgebrochen.
Die Behörden ergreifen energiſche Maßregeln, um die Ver
breitung der Epidemie nach Allahabad, ſowie nach den Zentral
provinzen zu verhindern.

(Jnfolge einer Dynamiterploſion) in der Ban-
hütte eines Steinbruchs der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kalkwerke
zu Doruap flogen zwei Perſonen in die Luſt Beide ſind
todt

Ein großer Bergrutſch) erfolgte im Dorfe Mühl
heim bei Koblenz. Der Abhang des Rübennacher Berges
gerieth in Bewegung und überſchüttete die ganze Straße.
Mehrere Häuſer ſind, da Einſturzgefahr droht, geräumt worden.
Einzelne Felder ſind ebenfalls verſchüttet, die Wege unpaſſirbar
oder zerflört.

(Ertrunkene Fiſcher Ein ſchweres Unglück er
eignete ſich auf dem L ydawſee bei Mariampol (Rufſſ.
Polen). Jnfolge Nebels geriethen bei der Hoimkehr vom Fiſch
fauge drei Fiſcher mit Schlitten und Pferden in eine offene
Stelle und ertranken, nur der Kutſcher konnte ſich retten. Die
Ertrunkenen waren Familieuväter.

(Grubenunglück) Jnu der Braunkohlen,rube bei
dem Dorfe Schönow Kreis Ofteruberg) in der Rähe der
poſenſchen Grenze wurden acht Bergarbeiter verſchüttet. Ob
gleich alsbald Rettungsarbeiten in großem Maßgabe unter
nommen wurden, iſt bisher keiner der Verunglückten, die alle
Familienväter find, geborgen. Nan nimmt an, daß Gruben-
waſſer, welches dort häufig in bedeutenden Mengen auftritt,
die Schutzvorrichtungen beſchädigt hat, und daß dadurch das
Unglück verurſacht worden iſt.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spieſplan.) Freitag

(außer Abonnement.) Zum 5. wiale Frau Venus. Großes
Ausßflattuagsſtück in 3 Akten.

Leipziger Stadttheater. Spielplan Freitag
Neues Theater. Jm Exil. (Anſang z8 Uhr. Sonnabend
Der Schmetterling. Altes Theoter. Freitag Oberon.,
(Anfang 7 Uhr Sonnabeud: Wilhelm Tell. (Schauſpiel.)

Heer und Marine.
Keine Entfeſtigung von Mainz und Köln

Der Mainzer Oberdürgermeißer erklärt, daß der Plan einer
Entſeſtigung von Mainz und Köln bei den Milirärbehörden
nicht beſteht.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen des Haberfeldtreibens jn Steinhörirg in

der Nacht zum 27. Okto er verurtheilte das Landgericht IIDienstag Vormittag ein mit der Thüringer Bahn
in Leipzig zugereiſter Hand arbeiter von

München drei Angeklagte zu Gefängnißſtraken von 1 bis
1 J Jahren und 45 von 1 bie 8 Monaten.

ereine und Verſammlungen
o 12. deutſche u en et

ber plenßiſchen Monarchie, die mit
gehen. Kultusmmiſter Bofſe hat vun auf in Geſuch
Zemralausſchuff. z des Geographeatages) in donkenzw de
Weiſe die Direktor n der höderen Schülen wegen Veurld
dex Geographie-Lohrer zur The.lnahme an den 12. Geogre un
tag urd der ſich daran ſchließenden wiſſenſchafrlicheg Kut
am 24. uad 25. Aprik mit Anw. ſang Verſehen laſſen, Mi
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Der Kaiſer hat ſich von Neuem als Künſte
bethätigt. Wie der „Rhein. Kur.“ aus beſter Oucle
nimmt, hat der Kaiſer ſelbſt die Zeichnungen für v
Dekorationen zu dem während der Feßſpielzeit im
in ſeiner Gegenwart in Wiesbaden zur Aufführung
langenden hißoriſchen Schauſpiel „Der Surggraf ge
fertigt, und zwar ſiad verſchiedene Junenanſichten der s
zu Nürabecrg, des Saalbaus u. ſ. w. von der Hand n
Kaiſers gezeichnet. Die Dekorationen werden getreu nach i

Kanteky und Rotonara zu Wien hergeſtellt.
Firma liefert auch die übrigen Deiorationen für die
Einea Theil der Opernaufführungen wird Generalwußitditetto
Hoſrath Schuf aus Dresden leiten, er

Finanzminiſter v. Miquel gewährte am S nutag ir
Reichstagshanſe dem Geſchichtomaler Pape eire Sitzung u
dem Gemälde der „Jubelfeier des Deutſchen Reg
im Weißen Saale am 18. Januar 1896“ äüyt he,

Dieſelh

Miquel in dieſer bildlichen Darftellnag einen
ragendſten Prätze im Vordergrunde erhalten.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtlich:s Wetter an 26, Februar Wolki

der hervor

Winde.
Neueſte Nachrichten.

Berlin, 25. Februar. Die „Nordd. Allg. Zig.
theilt mit, der Staatsſekretär des Reichspoſtamtez
Dr. v. Stephan leide ſeit Ende Januar an einer
Entzündung des rechten Fußes, Gegen den
Rath der Aerzte habe ſich der Staatsſekretär an der
Berathung des Poſtetats im Reichstage vethelligt,
wodurch die Entzündung ſo bedenklich gewordeg ſet,
daß vorgeſtern von Profeſſor v. Bergmann die
vierte Zehe habe abgenommen werden
müſſen. Der Kranke befinde ſich den Umſtänden
nach wohl, müſſe ſich aber längere Zeit ſchonen,
Eine Aenderung in den Verwaltungsgeſchäften trete
nicht ein.

Athen, 25. Februar. Die

mee

Kammer hielt

ſchienen waren.
rief die Miniſter nach dem Finanz miniſterium. De
Vertreter der Mächte beſuchten den Miniſter des

der „Agence Havas“ zufolge betrugen nach amt-
lichen Augaben die Verluſte
bei den letzthin ſtattgefundenen Kämpfen 500 Todt,,
Verwundete und Vermißte, ſowie 104 Gefangene,
Oberſt Vaſſos war perſönlich dem Feuer ausgeſetzt
in ſeiner unmittelbaren Nähe wurde 1 griechiſcher
Offizier getödtet.

Verantwortlich für den tertlichen Theil: G. A. Leid holdt;
für Jnſerate und Reeclamen: Franz Böttcher

Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäytsverkehr.
r 7 Meter Sommerstoff für 1.906 Pfg.
6 Atr, Loden doppeltbre, sehr haltbar, ſür 3.90 Pfg.
6 „Nousgeline laine, gar. reine Wolle t 4.55
so w. allern, Natté, Lenons, Btamine, Granit, Piqué,
Cheviots, sohwarz. u, weiss. Gesellschafts- u, Wason
stoſfe etc. etc. in gröss. Auswahl u, zu billig Preise

vers, in einz Metern irco. ins Haus, [523
Muster auf Verl. franco. Nodeb. grat.

Versandthaus: OBTTINGER 0o., Frankfart a. M
Separat- Abtheilung für Herrenstoſte: Buxkin gane.
Anzug 4.05 Pfg., Oheviot z. ganz. Anzug 6.86 Pfg.

Herren Klewe Co., Dresden.Tremmen (Bez. Potsdam), den 29. Juni 1896. S
ehrte Hercen Ich kaun gar nicht genug für Jhr ſchönes on
Jonen mir empfohlenes Mittel danken. Jch habe ſchon übe al

hat nichts geholfen; aber jetzt, nach Jhren ſchönen Mittel, fühl:
ich mich recht wohl und geſund und ſage me nen herzichen

Dank. zHochachtnagsvoll Auguſte Bäcker.
Zu haben in allen Apotheken.

Druck und Verlag der Merſeburger „Kreig? lattDruckerei“ (A. Le idholdh), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

23. apeſ in Jeng) falt dieemal nicht in die Ofen uM em 21. April

Kunſt und Wiſſenſchaft.

kaiſerlichen Original Handzeichnungen im Daſerateliet don

Feſiſpielc

ſouderen Wunſch des Kaiſers hat, wie es heißt, Her

Sonnenſchein, kälter, Riederſchläge, a r

heute keine Sitzung ab, da die Miniſter nicht er
Miniſterpräſident Del yannis be

Auswärtigen, Skuzes; ob hierbei eine Kollektivnote
überreicht wurde iſt unbekannt. Einer Meldung

der Türken

herumgedokteet und meinen Eltern ſehr viel Geld gekoſtet un

herren

le die
efinitir
dienſt

Renntni

rmin
Wie G
einen

it der

Wegen
örden

erden,

Nach
2. No

MMilit
Den

daher i

te vo
ufzube

herzeic

flichti
Die Me
Weorder

nd z
eſetzlie

Rörp
rſchein
leichze

rgf


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 48.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 48 des "Merseburger Kreisblatt"
	[Seite 5]
	[Seite 6]







